
tut; die Cursillo-Bewegung; die Inirastruk- pheten A euch verfolg (Mt 31_1 9 vgl
turen. auch Kor ‚18—295 die Predigt VO

TeuZz)Bewußtseinsbildung ist der praktische
und unmittelbare Zweck, den WITrT u be1l
unsSseiel Pastoralarbeit VOTLT en halten.
Wenn WITr VO  - ewußtseinsbildun.: SDIC-
chen, dann denken WIr olgende Mo-
mente, die sich ergänzen un vervollstan-
igen

Mitteilung VO'  - Glaubensinhalten der Der ‚„NCUC Häring‘“ weltnah un!
Glaubensbildung, eschatologisch
iınder ottes, nach dem en Ottes
erscha{ffen, Ottes Liebesplan un! CQ1e Sun-

ernnarı arıng, Frel 1n TYISTIUS OTral-
theologie für die Praxıs des christlichen

de; Jesus TISLTUS die Menschwerdung des Lebens, erlag erder, Freiburg—Basel—
(GGottessohns; die Kirche als Heilsmittel; Wiıen; and Das Fundamen A UuS Schrifit
Berufung!: Mitverantwortiun des Men- und Tradition, 1979, 460 Seiten; and ] 6
schen; die Zeichen der Zeit; Der Weg des enschen A  — ahrheit und

Erziehung Z prophetischen Am:  —A e TE  S 1980, 590 Selten; and 117 Die Ver-
158 Haltung, Selbstkritik, Prozeß der Be- antwortun: des Menschen fUur das Leben,
kehrung; 1981, 484 Seiten

politische Bildung; eNaue niormatl]lo-
ZDen über die ONkreie Situation; Erziehung nI bın 1M Mittelalter geboren‘‘, stellte
P“ Solidaritä un ZU. Beteiligung. sich TOT arıng nIiang eiINes selner
Vgl etr 3,13 Wır erwarten gemä. S@1- orträge 1N rag (1970) V Und doch, Aie-
er Verheißung einen iımmel und SCeT 1n en Traditionen aufgewachsene
i1ne MNECUuE Erde, worın die Gerechtigkeit Bauernsohn wurde P erfolgreichsten
ihre Stätte en wird. orkämpf{fer der Erneuerung ın der atho-

Lischen Moraltheologie VOr, 1m und nach
Das Geheimnis des TeUzes dem onziıl. Selbst Karl Rahner drückte
ine 1r!  e) die sich VO  - den elıtaren ıhm persönlich VOorT Jahren seine OIINUN
Machthabern distanziert, die ine Optiıon AaUS, e arıng, werde 1n der ora ahn-
für die Armen gemacht hat, die sich m11 es Je1isten, W as Rahner SoONst ın der
dem Volk identifiziert, die sich ihres PrO- Theologie erzielen konnte

Unser UTOr wurde dazu, W1e bekannt, gutphetischen mMties EWNuU. 1ST, die sozlale
Mißstände anprangert un! 1ne LECeUE SOZ1aA- geschult durch artie Kriegserfahrungen
le Ordnung verkündigt, 1ne solche Hü dort bestand NUuU  H echte Menschenliebe un:
darf icht mit Beiftfall un:! Verständnis achliche Verantworiun Eıiıne beträchtli-
rechnen. (Ganz 1mM Gegenteil. Sie wird ab- che Dosıs Mut und Treue AA  — Kirche kam
gelehnt, verleumdet, diffamiert, verurteilt, dazu, und konnte MIT dem „„Gesetz
ermordet. Das es ist 1n Brasıilien gesche- Christi““ ausbrechen (1954) HS War einer
hen Das wIrd noch ges  ehen. Ze1il, da alte Lehrbücher aufhörten NnuUutz-
Auch innerkirchlich kann ine solche KITr- liıch se1n, NEeUE Autforen ber noch nicht

wagtien, eventuell unreife Ansatze NZU-che nstoß erTeSCHh un!: anlıs KTeuz geschla-
gen werden. In uter Meinung, aber icht bieten und amı das sirenge Hl 1Z1Um

herauszufordern. arıng W3: C damalsohne Tragik.
Das Wort VO: Leiden ist jedoch kristall- MT entscheidender Unterstutzung VO.  -

Monsignore Montinl.klar elig se1d iNr, WelNnNn 109828  - euch schmäht
un verio. un es Bose als W1- Dieser eın ersuch einer erneuerten Mo-

der euch TE meinetwillen. TeuU: euch raltheologie War eın Kind m1T manchen

un:! jubelt, denn ‘ue_r ohn ist groß 1 Vgl azu den Beitrag VO. B, Häring, Zentrale
liegen der Moraltheologie un! Moralverkündli-
gung, 1} 11l (1950) -immel; denn hat INa  - auch die Pro-
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methodischen ntugenden, aber außeror- chöpferische reiheit, Treue Un erant-
dentlich lebensfähig. elitwel verkündigte wortiung, (1iese fleißig wiederholten orie
„Das esetiz Christi“ Befreiung VO' Le- en Adidaktische un  10N Cdie u
galismus un der eurogenen Kasuistik T’heorie durch frisch klingende Wertbe-
Z esetz des Evangeliums, der Na zeichnungen beleben. Keın Horizontalis-

INUS, L1LUFLr der ersuch „einer ynthese ZW1-un der 1e Alle, auch einfache eute,
können die uns erlernen, TISEL gut chen Theozentrismus un' nthropozen-
und glücklich eben, ja g nach der Irısmus“.
Heiligkeit streben! In der Fundamentalmoral an eiln-
Das War VOrLrT einem Vierteljahrhundert. den sich bekannte Themen 1ın wirklich her-
Während dieser e1t ging manches OTall, vorragendem Überblick, siehe BA Kapitel
un ärıng konnte seine Au{ffassung Der un und Gewissen, moderne
ewanren und reifen lassen selbst Im I1lsychologie gute TYTbeit leistet.
als „e1In e1il der pilgernden Kirche 1n iN- and werden der ahrne1 und 1e auch
Te Lernprozeß“. So hat 111a  - jetz „den laube und offnung zugeordnet, des Wel-
reifen äring‘, nach der nglischen Aus- teren noch Sexualıität und Ehe untfer dem
gabe, auch deutsch. Blickpunkt „Befreiende ahnrneı der
„Frei 1n ristus  eb ist keine verbesserfie sexuellen Sprache Dazu 1ne en VO'  5

Neuausgabe VO' „Gesetz Christi Die interessanten, e1ls ungewöÖhnlichen Einzel-
Grundlinie bleibt ZWOaL, bDer VO'  5 manchem themen Also Individualethik un: Verhält-
gereinigt und vielfach ereichner Teu 1S% N1ısS GF OL, abDer 1n breiten Zusammenhän-
der uUtOTr dem ogmatischen, ler STAar. gen eingebettet. Der 11L and ist lar-
öOkumenisch erweilterten Unterbau der Mo- ten strukturiert und adellos ausgearbei-

tet. Die 1m eil enthaltene 106€e' 1istral ade, daß ne moderne philosophi-
sche Tthiık außerhalb seines Gesi  Skrel- ZUTr e1it das este, wenigstens 1M 0-

en Raum, W as AÄArzte USW. 1ın die HandSEeS bleibt, guf, daß die kanonistische Pro-
blematik fast völlig ausfiel ESs geht ler nehmen können und auch mi1% höchster An-
nicht e1INe bloß „normative Ethik‘“‘, SoN- erkennung annehmen. her langweilige
dern „ VOLIC em die Formung der T’hemen des Teiles (Wirtschafft, Politik,
christlichen Personlichkeit un der (Ge- Friede, mwelt, Kultfur) liest INa  @ icht
meinschafit durch die Erziehung sSittli- TL  — mit Pannung: hier werden N: Ho-
cher un: religiöser Reife*‘ (I, 22) Beides rizonte eroIIne EsS ist Mainberger
Persönlichkeit un Gemeinschaft, Inner- zuzustimmen: „ Wir en ine Soziale
achkeit und menschliche Solidaritä ist VOT UunNs, die niıicht L1LULX ıne ammlun. VO'  5

Alltagswidersprüchen unNnseTer eit 1st, SONMN-wichtig. Hinhoren auftf das Wort Ottes
un' Respektierung der christlichen Tradi- dern 1ne interpretatorische und ntegra-
tion erlauben verla.  es Fragen nach den LiVe eiIstun ersten Kanges darstellt
Zeichen der e1it und Öffnung en Des- Härings ext ist welinahne un! dezidiert

Erkenntnissen. Nicht 1Ur eolog1- eschatologisch‘‘
sche, sondern auch, besonders sorgfältig Obwohl Dekalog-, Tugenden- und akra-
und systematisch, humanwissenschaf{ftliche mentenschemen icht mehr ichtbar Sind,
Erträge sollen der 18  en Theorie die- ist jede einzelne Materie ın der einfache-
Nen. Te  =) un organischeren Einteilung mi1t Hıl-

fe eines uten Index el inden. HFurÄußerst sympathisch WITFL. daß 1INan
statt des Truneren olemikers einem urch ine sSo en VO  ®} atier1a f{Ur Pre-
ruhige und dialogale Autorität anzıehen- digt, Meditation, Katechese alterer Schü-
den Lehrer egegne Und einem Berater, ler), eratun. Erziehung und Selbsterzlile-
der Cie owohl-als-au!:  -Methode völlig ung gebührt dem herzli  sSsier ank
verläßt un durch 1nNne Art „Impliziter un auch Wünsche viel Ta und Geist
Kasuistik“ ersetzt INa  = soll Aaus der Ge- äauch nach dem Lebensjahr

Oto Maddr, TAagsamtihe!ı VO  - theoretischen wıe empirl-
schen Gegebenheiten verantwortliches Ent- Neue Zürcher Zeitung 14. 1982.
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